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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier . 12 . Juli . (Amtlich^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Die Artillerietätigkeit lebte am Abend auf und stei¬
gerte sich während der Nacht zu kräftigen Feuerüberfällen
auf Kampfstellungen und Hintergelände . Südwestlich von

Ypern und Bailleul, sowie nördlich von Albert
wurden stärkere Vorstöße , mehrfach Erkundungsabtei-
lungen des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Aisne und Marne blieb die Tätigten der

Franzosen rege. In Vorfeldkämpfen im Walde von
Villers Cotterets machten wir Gefangene . Oest-
lich von Reims schlugen wir EriUndungsvorstöße des
Feindes zurück.

Leutnant Neckel errang seinen 20 . Luftsieg.
Von den gestern im Anflug auf Koblenz gemeldeten

amerikanischen Geschwader fiel auchba ? chechUe Flug¬
zeug durch Abschuh in unsere Hand.

, Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Die deutsche Artillerie benützt die andauernden Er-
kundungsvorstöhe des Feindes und die dadurch nötigep
Truppenverschiebungen hinter der feindlichen Front zu
kräftigen Feuerüberfällen auf das Hintergebäude und ver¬
wirrt dadurch die planmäßige Aufmarschmöglichkeit der
feindlichen Stoßtrupps . Der vorgestern gemeldete Vor¬
stoß aus dem Cotteretswalde heraus konnte offenbar trotz
des Anfangserfolges der Franzosen von unseren Truppen
noch rechtzeitig aufgehalten werden , denn heute meldet
der Tagesbericht schon die deutsche Ueberlegenheit, der es
gelungen ist, in Vorfeldkämpfen im Walde von Villers
Cotterets Gefangene zu machen.

Der amerikanische Besuch in der schönen Rheinstadt,
der zweifellos nur als „hoher" Besuch gedacht war , ist
für die Amerikaner ein „bleibender" geworden : der
geststrige Tagesbericht konnte den Abschuß auch des letzten
der 6 amerikanischen Flieger melden . Ob nach diesem
kläglichen Fiasko die Amerikaner noch so aus das Bom¬
bardement der deutschen Städte sind?

Die Schlacht von Armentieres.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:

Am 9 . April war die „große Schlacht in Frankreich"
mit der wohlgeglückten Frontverbesserung im Bogen von
Chauny zum Stillstand gekommen. Am gleichen Tage
schon entflammte auf dem nördlichen Teile der West¬
front überraschend ein neuer Kampf , dem die Stadt
Armentieres den Namen gibt.

Sie zerfällt in drei Teile , die sich örtlich und zeitlich
von einander abheben:

1 . Den ersten Stoß am 9. April führte die Armee
„von Quast " mit der Hauptmasse der eingesetzten An¬
griffskräfte auf der Linie Festubert-Armentieres allein.

2 . Am 10 . April nahm die Armee „Sixt v . Armin"
zwischen Armentieres und Hollebeke in schwächerem Aus¬
maß der Kräfte den Angriff aus und vereinigte sich einen
Tag später mit der südlichen Gruppe zu gemeinschaftlichem
Vorgehen.

3 . In der Zeit vom 16 . bis 18. April begann in
Auswirkung unserer Erfolge die Abbröckelung des Ypcrn-
bogens, die durch unseren Nachstoß ausgebeutef wurde.

Die Ausgangslage für unseren ersten Stoß am 9.
April bildete unsere Grabenlinie zwischen Armentieres und
Festubert ; bas Angriffsgelände war nasses Marschland,
das durch Hecken und Gebüsch unübersichtlich gemacht
wurde und durch eine reiche Bewässerung verschlammt war.
'Die feindlichen Stellungsbauten waren auf dem Boden,
der tiefere Grabenarbeiten nicht zulieh , lediglich auf¬
gesetzt und daher wenig widerstandsfähig . Dagegen bot
die flandrische Vereinödung in den zahlreichen übers
Land gestreuten Gehöften einer beweglichen Verteidigung
reichlichen Ersatz an Stützpunkten . Ein natürliches Hin¬
dernis von ausschlaggebender Bedeutung bildeten für unser
Vordringen die FluUäufe der Lawe und Lys , die, in
durchschnittlicher Entfernung von 6 Kilometexn. hem

Hauptteilc der Augrifssfront gleichlaufend, bei Estaires
ihre Wasser vereinigen . Jenseits von Lawe und Lys
hob sich das Gelände allmählich in einer Weise , daß es
die Mederung , die unsere Truppen zu durcheilen hatten,
beherrschte.

Die Spannkraft unseres ersten Angriffes mußte daher
so bemessen sein , daß sie am ersten Tage den decknngs-
losen Raum der Tiefe nach überwand und wenigstens
mit Teilen unserer Streitkräfte Boden an den jenseitigen
Ufern der Flüsse gewann, ehe der Gegner Zeit fand,
sich dort zu neuem Widerstand einzurichten. Graben und
Hürde w/ . en in einem Sprung zu nehmen, andernfalls
liefen unsere Divisionen Gefahr , in der haltlosen Lys-
niederung abzugleiten . Der neubewäh 'te .glänzende Geist
unserer Truppen und die gründliche Vorbereitung des An¬
griffs gaben unserer Führung gleichwohl die berechtigte
Zuversicht, ein Unternehmen zu wagen , das im Hinblick
auf die Schwierigkeiten des Geländes den Leistungen die¬
ses Jahres gegenüber eine Steigerung bedeutete. (F . f .)

Die Ereignisse im Westen.
Feindliche Flieger in Offenvurg.

G . K .G . Karlsruhe , 11 . Juli . Ein heute erfolgter
Angriff mehrerer feindlicher Flieger auf Offenburg , bei
dem eine beschränkte Anzahl Bomben abgeworfen wor¬
den ist , hat einigen Sach- und Gebäudeschaden verur¬
sacht . Personen find nicht verletzt worden.

Basel , 12 . Juli . In den Bast. Nachr . stellt Oberst Egli
an die Alliierten die Gcwifsensfrage , warum sie feit den im¬
mer wiederholten Meldungen von den „ungeheuren schwä¬
chenden Verlusten der Deutschen " nicht ihrerseits zur Offen¬
sive übergegangen sind , namentlich da der große Zu¬
wachs an Amerikanern in tönenden Worten verkündet
wird . Ter schweizer Militärkritiker ist nicht ganz sicher,
ob die amerikanische Hilfe wirklich so durchschlagende Wir¬
kungen zeitigen wird . Es frage sich , ob die Amerikaner
auch für ein Millionenheer das notwendige Kriegszeug
an Geschützen, Munition usw. , sowie die unerläßlichen
Pferde mitgebracht haben, andernfalls würde die wach¬
sende Zunahme der Amerikaner für die Franzosen in
erster Linie eine Last bedeuten ; denn eine Million Mann
machen enorme Ansprüche in bezug auf die Versorgung
mit dem zum Leben Notwendigen . Bis jetzt hat man
noch nicht vernommen , daß die Amerikaner in geschlosse¬
nen Massen ein Frontstück besetzt halten . Wenn sie wirk¬
lich kriegsbrauchbare Truppen in solcher Zahl gestellt
haben , so müßten sie bei einer Besetzung von etwa 10
Mann pro laufenden Frontmeter etwa 80 — 100 Kilo¬
meter Front halten können.

Der englische Bericht.
WTB . London, 12 . Juli . Amtlicher Bericht vom 11 . Just:

Wir verbesserten unsere Stellungen in der Nacht östlich von
Dillkrs -Bre'tonneux. Bei einem erfolgreichen Nachtübeifäll machten
wir im Walde von Merris und Festubert einige Gefangene.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Rom , 12. Juli . Amtlicher Bericht von gestern : Die

übliche Erkundunas - und Störungstätigkeit . Das Artilieriefeuer
war lebhaft im Breutatal , auf der Hochfläche von Schiegen und
am Cornone. Feindliche Abteilungen wurden von unseren Vor¬
posten in die Flucht geschlagen.

Neues vom Tage.
Rumänische Stimme über die Ermordung

Mirbachs.
Bukarest , 12 . Juli . Aus Jassy wird gemeldet:

In der gestrigen Sitzung der Kammer geißelte der Abg.
Stoian das verabscheuungswürdige Attentat gegen den
Ĝrafen Mirbach und lenkte gleichzeitig die Aufmerksam¬
keit der Regierung auf die auf rumänischem Boden be¬
findlichen russischen Agenten. Kammerpräsident Meiß¬
ner erklärte , daß die Kammer sich den Aeußerungen
des Abscheus des Abg . Stoian anschließe und der deut¬
schen Regierung ihr lebhaftes Bedauern zum Ausdruck
gebracht habe. Der Minister des Aeußern erklärte sei¬
nerseits , daß die Regierung das Attentat bereits scharf
verurteilt habe und bezüglich der französischen Agenten
verstehen würde , ihre Pflicht zu tun.

Das Genfer Komitee an Wilson.
Ber « , 12 . Juli . (Schweiz. Dep .-Ag .) Das katho¬

lische Friedensinstitut in Freiburg im Verein mit , dem

Genfer Komitee für einen dauerhaften Frieden , sowie
zahlreiche ihm angegliederten Gesellschaften richteten au
Präsident Wilson ein Telegramm , in dem er gebeten wird,,
die Rede Kühlmanns , sowie die wiederholte Erklärung de?
Reichskanzlers , daß er die früher von Wilson selbst
«ks "

Basis ausgestellten Grundsätze annehme ünZ
Interesse der ganzen Menschheit damit einverstanden fei,
in Unterhandlungen über den allgemeinen Frieden auf die¬
ser allgemein angewandten Basis Hinzutreten, in Be¬
rücksichtigung zu ziehen.

Berlin , 11 . Juli
Umsatzsteuer.

Am Dundesratstisch Graf Rödern . Schiffer.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2 .30 Uhr.
Abg . Moor seid (S .) : Die Umsatzsteuer ist die ein¬

schneidendste aller neuen Steuern . Die Produktion wird ver¬
teuert der Handel wird schikaniert , das ganze Wirtschaftsleben
wird belastet . Die Lebensmittel der breiten Massen dürfen nicht
steuerlich so schwer betroffen werden . Ebenso muß die Kohle
frei bleiben . Die Auferlegung einer besonderen Steuer aus den
Verbrauch von Gas . Wasser und Elektrizität für die Gemeinden
ist bedenklich . Dagegen könnte die Luxussteuer viel sächrfer
ungezogen werden . Das Gesetz ist der Anfang einer allgemeinen
Produtztionsbesteuerung. Diesen Weg können wir nicht mit-
machen . Wir sind daher gezwungen , dieses Gesetz abzutehnen.

Abg . Bernstein ( U . S . ) : Für die Landwirtschaft wer¬
den weitgehende Privilegien geschaffen. Die Freilassung der
freien Berufe müßte ausdrücklich festgelegt werden . Wir be¬
antragen daher einen besonderen § I a . daß der gewerblichen
Tätigkeit nicht zugerechnet wird die Ausübung der freien Berufe
der Aerzte. Erzieher , Gelehrten, Künstler, Privatleyrer , Rechts¬
anwälte . Notare und Schriftsteller.

Abg . Dr . Iunck (Natl . ) : Die Freilassung der freien Be¬
rufe geht aus dem Gesetz , zum mindesten aus der Ausschuß¬
beratung hervor.' AnDer 1 wird in derntrag Bemstein wird abgelehnt.
Ausicyugsastung angenommen . Bei Z 2 wir
kratischer Antrag auf Freilassung des Umsatzes in Kohlen. Koks
und Brennkohien abgeiehnt. Bei Z 3 wird ein sozialdemokrati¬
scher Antrag auf Freilassung von Reich . Bundesstaaten . Ge¬
meinden und Gemeindeverbänden, sowie gemischt-wirtschaftlichen
Unternehmungen wegen der Lieferung von Leitungswasser, des
elektrischen Stroms usw . abgeiehnt. H 6 besagt : Die Steuer
beträgt Mnf vom Tausend des für die steuerpflichtige Leistung
vereinbarten Inhalts . Die Sozialdemokraten beantragen , hin¬
zuzufügen : Die Steuer beträgt eins vom Tausend für Getreide,
Getteidefabrikate, Milch. Butter , Kartoffeln , Gemüse . Fleisch und
Feit . In namentlicher Abstimmung wird der Antrag mit 171
gegen 114 Stimmen abgelehnt, ß 7 sieht erhöhte Steuern aus
Luxusgegenstände , Edelmetalle, Perlen usw . vor . Ein Antrag
der unabhängigen Sozialdemokraten will Dubleesächen streichen.

Abg . Bernstein (U . S .) begründet den Antrag seiner
Partei und verlangt eine Erhöhung der Steuersätze für Luxus¬
gegenstände und Pelzkragen.

Abg . Zimmermann (N .) beantragt , mechanische Musik¬
instrumente freizulassen.

Der Antrag der unabhängigen Sozialdemokraten wird ab¬
gelehnt, ebenso der Antrag Zimmermann.

Bei ß 17 (Vorlegung von Büchern und Gesästistspapicrcnj
beantragt Abg . Waldstein (F . V -) den zweiten Absatz zu
streichen , der auch den Angestellten die Auskunstspflicht auferiegt.

Unterstaatssekretär Schiffer: Das Vertrauensverhältnis
zum Chef soll nicht getroffen werden . Diese Auskunft wird
nur in einzelnen Fällen und dann sehr vor¬
sichtig eingeholt werden . Wir müssen im Interesse
oer ehrlichen Steuerzahler die unehrlichen heranziehcn . Wird
der Absatz gestrichen , dann müssen alle solchen Fälle durch die
Staatsanwaltschaft erledigt werden . Das dürfte dem Chef noch
unangenehmer sein als die Auskunstspflicht der Angestellten.

Der Absatz wird gestrichen. Nach 8 30 dürfen Steuern vom
Warenumsatz, die beim Inkrafttreten dieses Gesetzes in Bundes¬
staaten und Gemeinden bestehen , vom 1 . April 1919 ab nicht
weiter erhoben werden.

Abg. Nacken (Z .) beantragt folgende Fassung : Von Un-
ternehmern die vorwiegend notwendige Lebensmittel vertreiben,
dürlen vom 1 . April 1919 ab Steuern vom Umsatz dieser
Waren in Einzelstaaten und Gemeinden nicht mehr erhoben
werden.

Abg. Keil (SY tritt für die Kommissionsfassung em°
Neben dieser großen Reichssteuer darf eine einzelstaatliche Steuer
auf den gleichen Gegenstand nickt bestehen.

Abg . Schiele (K .) : Wir sind bereit, dem Antrag Nacken
beizutreten. ^

Abg . Dr . Iunck <N .) : Wir stimmen dem Antrag Nacken
zu . Die Einzelstaaten mögen es mit sich ausmachen , wie sie sich
zur Umsatzsteuer stellen wollen.

Abg . Warmuth (D . F -) : Mit dem Ausschußbeschluß sott
auch die cinzelstaatliche Warenhaussteuer in Wegfall kommen . Das
kann nicht Aufgabe der Reichsgesetzgebung sein.

Der Antrag Nacken wird angenommen, tz 38 besagt , daß
das Gesetz mit dem 31 . Dezember 1923 außer Kraft tritt.
Ein Antrag Bemstein , als Termin ebenfalls das Ende des
ersten Jahres nach Friedensschluß mit den Großmächten anzusetzen,
wird abgelehnt. Es bleibt bei dem Ausschußbeschluß.

Das Gesetz gegen die Steuerflucht wird ohne Aussprach«
angenommen.

Cs folgt die erste Lesung eines Gesetzes über die
Errichtung eines Reichsfinanjhofes. -



Die erste Lesung des vom Haupmusjchus, oo . geschlagenen
Gesekes und des Nachtragsetats gehtohne Äuesp . ache von statten.

Auch in der zweiten Lesung wird das Wort nicht verlangt.
Das Gesetz und der Naclftragsetat werden angenommen. Damit
ist die Tagesordnung erledigt. . .

PräsidentFehrenbqch schlägt vor, doch noch ru die
Beratung des

Branntweinmonopols
ein ' utrctcn und zwar die Redner zu 8 I zu hören, um die
mmqiqe Tagesordnung zu entlasten.

Aba S ch w a r z e - Lippstadt (Z.) : Es ist nicht gleichgültig,
ob der Konsument fünf oder zehn oder fünfundzwanzig bis
vierzig Pfennig für ein Gläschen zu zahlen hat. Die Ent¬
schädigungsfrage ist ebenfalls noch nicht erörtert worden , auch
nicht die der Reisenden auf Provision. Di - Stellungnahme meiner
Freunde, bbnbt vorbekalten.

Äbgs
' Brey (S .) : Wir find , dem Gedanken des Staats-

Monopols nicht abgeneigt , hätten aber gemiiusckt , wenn mit
der Kohle und Elektrizität begonnen worden wäre . Die vor¬
liegende Fassung bedeutet eine ungeheure Belastung des Ver¬
brauchs und der Krankenpflege . Wir können ihm unsere Zu¬
stimmung nicht geben.

Mg . Scheef (V . P .) : Durch das Monopol wird das
Wirtschaftssys m in eine ganze neue Bahn geführt. Nach
Möglichkeit müssen solche Produkte , die nicht als Massenpro-
duk 'e anzusprcchen sind, dem freien Gewerbe belassen werden,
so der Edelbranntwein . Durch unsere Zustimmung binden wir
uns nicht für die Zukunft . Wir werden auch künftig eine
Politik der freien Entfaltung der Kräfte treiben.

Wg . D i e z - Konstanz ( Z . ) : Daß dieses Monopol die er¬
wartete Summe bringen wird , glauben wir nicht . Ein großer
Kon 'umrückgang wird eintreten.

' Wir kommen aber um dieses
Monopol nicht herum.

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Der Wechsel im Archemmmstsrium.
Bewilligung der Knegskredite.

Die Aussprache im Hauptausschuß über die Kanzler-
rede brachte die Stellung der Parteien zum Wechsel im
Auswärtigen Amt ziemlich restlos zum Ausdruck: der
Redner des Zentrums hob die Fähigkeiten des Herrn
v . Kühlmaun hervor , allerdings sei seine Stellung nach
seiner Rede vom 24. Juni unhaltbar gewesen . Ernst¬
hafte Friedensvorschläge des Feinde ? muffen ernsthaft
geprüft werden, aber wir können unsere Friedensbercit-
schafi nicht immer wieder bekunden und die einzelnen
Bedingungen auch nicht einseitig öffentlich preisgeben.
Ter Abg . SE - eidemann geißelte die von der Re¬
gierung beliebte Art der Verabschiedung des Herrn
v . Kühlmann , die im In - And Ausland den schlechtesten
Eindruck erweckt habe, sic stelle sich dar als ein Sieg
der Eroberungs - und Machtpoliliker . In der Rede des
Kanzlers vermißt er einwandfreie Erklärungen über unsere
innere und äußere Politik. Der volks

'
parteiliche

Redner verlang e Klarheiten darüber , daß der Abgang
Kühlmanns nicht auf die Treibereien der - Alldeutschen
zurückzusüyren sei , wie auch darüber , daß. sein Nach¬
folger nicht auf Wunsch dieser Kreise und im Sinne
ihrer Politik ernannt worden sei. Wenn der Kanzler
seine heutigen Zusagen durchführe, so werde er von der
Volkspartei unterstützt, ebenso Herr v . Hintze, wenn er
im Sinne ihrer Politik handle. Während alle andern
Redner die seitherigen Erfolac des Kanzlers besonders
auf dem Gebiet der inneren Politik anerkannten , bekennt
sich Graf Westarp (Kons. ) als Gegner des innerpolck' schen
Programm Hertlings und auch seine Stellung zur Frie-
denssrage findet sein Mißsacken : im übrigen bestreitet er,
daß Herr v . Hintze von dn Alldutschen gefordert worg
den sei . Von ihm und seinen Freunden könne das nicht
gesagt werden.

Ganz ähnlich wie im HanptauSschnß die süh -enden
Parteiredner sprachen , tun sich die großen Berliner Par¬
teiblätter kund ; der „Vorwärts" kommt dabei auf die
Stellung der sozialdemokratischen Frackion zu den neuen
Kriegskrediten zn sprechen . Die Frack

'on hatte vor den
letzten Ereignissen mit allen gegen 8 Stimmen die Be¬
willigung der Kredite besch 'ossen : der „Vorwärts" be¬
merkt dazu, daß diese Zustimmung nur als Fortsetzung
der seitherigen Parteipolitik, die nach wie vor für die
Landesverteidigung sei, aus keinen Fall aber als Ver¬
trauenskundgebung für die Negierung anfgesaßt werden
dürfe.

^ -i-
Der 13 MiLiwvÄenkredit angenommen.

Berlin , 12 . Juli . Der Haupmubschnh des Reichs¬
tags hat den Nachtragsetat betreffend den Kriegskredit
von 15 Milliarden Mk . angenommen gegen die Stimmen
der Unabhängigen Sozialdemokraten und bei Stimm¬
enthaltungen der Polen.

Tie politische Aussprache irn Hauptansschuß.
Berlin , 12 . Juli . Ter Hauptausschuß der Reichs¬

tags setzte am Freitag die allgemeine politische Aus¬
sprache fort.

Abg . Tr . Stresemann (Natl. ) schloß sich hin¬
sichtlich oer Beurteilung der Person des Herrn v . Kühl-
mann dem Mg . Gröber an und fuhr dann fort : Be¬
denken sind bei uns erst aufgetaucht gelegentlich des ru¬
mänischen Friedensvertrags, obwohl wir niemals ver¬
kannten , daß es sich um einen Frieden handelte, der
nicht nur zwischen Deutschland und Rumänien geschlos¬
sen worden ist . Es war keine persönliche Animosität,
wenn wir gegen die Rede des Staatssekretärs vom 24.
Juni scharf Stellung nehmen mußten . Wenn Herr v.
Kühlmann daraus alle Folgerungen gezogen hat , so war
das eine politische Notwendigkeit. Die Durchführung
des innerpolitischen Programms des Reichskanzlers ist
loyal erfolgt und die Ergebnisse sind keineswegs zu unter¬
schätzen. Tie Schwierigkeiten in der Erledigung der preu¬
ßischen Wahlresorm sind mit der einfachen Formel „auf-
lösen" nicht zu überwinden . Für die Auflösung muß ein
passender Zeitpunkt gewählt und das Herrenhaus dürfte
nicht übergangen werden. Unsere Antwort auf die Papst¬
note war tatsächlich nur ein diplomatische» Wt . W.i»

billige« ' den Grundsatz der Nichteinmischung in die inner - j
russischen Verhältnisse. Ten Wunsch der russischen Re- j
giernngH in einen möglichst engen Güteraustausch mit ,
uns zu treten , sockten wir . nach Möglichkeit unterstützen, j
Ein vertrauensvolles BeuMtnw zwischen der politischen
Reichsleitung und der Obersten Heeresleitung halten auch
wir für eine Notwendiakcit.

ReichskanzlerGraf Hertling ging auf die Rede
des Abg . Dr . Stresemann in einer kurzen Erwiderung ein,
in der er den wichtigsten Teil seiner gestrigen Ausfüh¬
rungen über die Ziele der Reichsvolitik im Osten und
im Westen noch einmal unterstrich, Er schloß^ mit den
Worten : Helfen auch Sie mit , daß wir im Jnne rn
die Einheitsfront halten, die für unsere Brü¬
der draußen im Felde so überaus wichtig ist. Helfen
Sie alle mit , daß wir die schwere Zeit des Krieges,
den wir führen , solange wir ihn führen müssen , bis ẑum
ehrenvollen Ende bestehen . Abg . Warm nt h (D . Fr .) :
Die unerfreuliche Wirkung der Rede des Staatssekretärs
von Kühlmann vom 24 . Juni mußte sobald wir möglich
beseitigt werden. Mit dieser Liede hatte sich Herr von
Kühlmaun das , so notwendige alla -meine Vertrauen ver¬
scherzt. Die Ausführungen des Kanzlers finden unsere
Billigung. Abg . Ledebour ( U . Soz . ) : Wir stehen der
Person des Herrn von Kühlmaun viel unbefangener
gegenüber als andere Parteien . Wir haben nie begrif¬
fen, wie die Mittelparteien ' eine Politik als im Ein¬
klang mit der Friedensentschließung stehend anschen konn¬
ten und diese Politik auch in Zukunft unterstützen wollten.

Hierauf wurde auf Antrag Gröber (Z . ) die Ans¬
sprache geschlossen. Tie Kreditvorlage wurde
gegen die Stimmen der Unabhängigen So¬
zialdemokraten angenommen.

ReichsschatzsekretärGraf Rödern regte an , einen
Unterausschuß einzusetzen zur Mitberatnng von Verträ¬
gen , die erneut oder neu abgeschlossen werden sollen . Die
Abgg. Noske (Soz . ) und Erzberger (Z . ) gaben ihrer
Genugtuung darüber' Ausdruck, das; die Regierung mit
dieser Anregung an den Reichstag heranschritt. Der Vor¬
sitzende Abg. Ebert (Soz .) schloß darauf die letzte
Sitzung des Hauptansschusses in diesem Tagungsabschnitt.

v . Hnrtzs ,md die Parteiführer.
Berlin , 12 . Juli. Wie schon vor einigen Tagen

in Aussicht gestellt, hat der Vizekanzler v . Payer cim
Donnerstag abend den Parteiführern Gelegenheit ge¬
geben , Herrn v . Hintze vor seiner offiziellen Ernennung
zum Staatssekretär des Auswärtigen Amtes persönlich
kennen zn lernen . Zu diesem Zweck waren etwa 40
führende Parlamentarier vom Vizekanzler in dm schönen
Garten des Reich ^amts des Innern zu einem einfachen
Abendimbiß eingeladen . Dazu war auch Herr v . Hintze
erschienen , der mit dem Gastgeber von Tisch zu Tisch
die Runde machte . Besonders eingehend schienen ihn
die Sozialdemokraten ins '

Verhör zn nehmen, an deren
Tisch er längere Zeit verweilte . Die unabhängigen So¬
zialdemokraten waren zwar eingeladen , aber nicht er¬
schienen. Der Gesamteindruck , den die verschiedenen Par¬
teiführer von Herrn v . Hintze mit nach Hanse nahmen,
soll im ganzen ein guter gewesen sein.

Berlin , 12 . Juli . Der Reichskanzler GrafHerk¬
ling ist heute in das Große Hauptquartier zurückgekehrt.
Herr v . Hintze begibt sich heute nach Christiania zurück,
um sich dort vom König zu verabschieden . Er wird wahr - !
scheinlich im Verlaufe der nächsten Woche die Lecknng der
Geschäfte des ,Auswärtigen Amtes

MMNMM.
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Aufnahme von Stadtkindern auf dem Land.
Der Aufruf zn Gunsten der Aufnahme von Stadtkindern
aus dem Land hat auch Heuer Erfolg gehabt. Durch die
Bemühungen von Pfarrern , Lehrern, Mitgliedern von Frau-
envercinen u . a . sind etwa 1300 Stellen ausfindig gemacht
worden, die mit Kindern aus Stuttgart durch die Stadt¬
arztstelle, teilweise «uch aus arideren wnrttembergischenStädt¬
en besetzt wurden. Etwa 500 weitere Stellen sii d teils
vsm vorizen Jahr her, teils durch private Vermittlung be-
setzt worden, darunter durch das Caritas - Sekretariat auch
eine beträchtliche Zahl mit Kindern aus der Nheinprovinz
und anderen Bundesstaaten . Wenn noch weitere gute Stellen,
z . B . für Ferienaufenthalt bei dem Landesauc-schuß s Vor¬
sitzender Oberregierungsrat Schüz , Stuttgart , Königsstraße
44 ' , angemeider werden , so ist diese Bereitwilligkeit nament¬
lich dann sehr willkommen , wenn Knaben und
Mädchen unter 10 Jahren oder auch Kinder
aushöheren Schulen arif ge nommen werd eu.
Dringende Bitten auch von anderen Bundesstaaten
liegen risch vor, so von Elsaß -Lothringen , wo viele Kinder
namentlich darunter schwer auch in ihren Nerven leiden,
daß sie bei Tag und Nacht vor feindlichen Fliegern lucht
sicher sind . Zn empf -hlen ist es , unter Angabe der örtlichen
Verlramnsmmmcr auch alle diejeiigicn Kinder anp.nnclden,
die auf privatem Wege auf längere Zcü auf dem Land
uickechcbuicht und noch nicht arigemclder worden sind . Sie
genießen dann ohne weiteres die Vorteile der Unfall - und
Haftpflichtversicherung.

— sNarmr- g vor' dem RartZe » verr Wald¬

es übernehmen.

F ' .
' H.

ckrb^itl 'silso r .; der W .l ' - ir «p ck .^ irch
'
rh i t.

meisten . Waldmeister wird jetzt oft zur Streckung des
Pfeifentabaks benutzt . Von ärztlicher Seite wird darauf
aufmerksam gemacht , daß diese Verwendung des Wald¬
meisters sehr bedenklich ist , da diese Wanze ein schäd¬
liches Herzgift enthält, das leicht .Herzschlag ckoche
haben kann.

— r , Berneck, l2 . Juli . In schweres Leid versetzt
wurde die Familie des StavlschuliheißeuWeit hier . Ter
27jährige Sohn Johannes, der in Altensteig das Schlosser
Handwerk erlernte, ist seit 1s ° Jahren auf einer Hambur¬
ger Schiffswerft tätie . Nun kommt die erschütternde Nach¬
richt, daß der fleißige und sparsame tüchtige junge Mann
nach nur Ikägiger Krankheit an der neu anftretcnden Grippe
verstorben ist . Allgemeine Teilnahme wendet sich der schwer
betroff nen Familie zu . Die Leiche wird hieher überführt
und um Montag beerdigt.

(-) Kocheudvrs OA . Neckarsulm , 12 . Juli . (Aus
dem Kapitel der N äch st enlicb ee ) Bei einer Bick-
terlieserung aus Ticfenbach hierher wurden Kartoffeln in
die Butter vermischt vorgefunden . Die Sache wurde der
iLtaatsanwal-schast angez . Ick.

(-) Mm , 12 . Juli . ( Eine kampflustige
Maid . ) Das Dienstmädchen Elise K . , das sich kürzlich
in Ingolstadt feldmarschmäßig einem Truppentransport
angeschlossen hatte , in Nen-Ulm aber aus dem Zug ent¬
fernt wurde und hier Stellung nahm , ist nun doch irr
feldmarschmäßiger Ausrüstung ins Feld gekommen . An
der Front blieb das Geheimnis ihres Geschlechts nicht
lange verborgen , aber es dauerte immerhin geraume Zeit,
bis die Meldung hievon zu den höheren Kommandostellen
gelangte , die ihren Rücktransport in die Heimat anord¬
neten . Da die kampflustige Schöne nicht freiwillig die
Rückkehr antrat , wurde sie zwangsweise in ihre Heimat
Rothenburg o . T . abtransporliert.

Hemde ? U« d Verkehr.
Das K . Obcrmut Nagold macht bekannt:
Der Umstand , daß die Abwanderung lawdwirtschastlichcr

Arbeitek üste namentlich in die NüslunMicknstrie im Laufe
des Kriegs immer mehr zugcnommen hat, und daß die Be¬
stimmung der Einholung der schrinlichcn Genehmigung des
Obeiamts zum Uebcrtiiit in der Land und Forstwirtschaft
beschäftigte . : Personen in eine andere nicht zur Land - ckmd
Forstwirtschaft g hörende Beschäftigung von den beteiligten
Kieisen vielfach nichk mehr beachtet wird , gibt Veranlassung
nachdr ' cküchst auf folgende Bestimmungen der Verordnung
des stellt». Generalkommandos 13 . ( K . W . )

' Armeekorps
vom 18 . April 1917 Staatsanz . Nr. 91 erneut hmzuweisen.

Diese lauten:
8 1.

Männlichen und weltlichen Personen , die in der Land-
oder . Forüwirtschast beschäftigt sind, ist verboten, , ohne
schriftliche Genehmigung des Oberamts ihres Aufenthalts¬
orts , in Stuttgart des Stadischultheißenamls Stuttgart,
In eine andere als land- uns forstwirtschaftliche Beschäfti¬
gung überzuireteii.

Ebenso dürfen in vorwiegend Landwirtschaft treibenden
Gemeinden jugendliche Personen die im Ärbeitsverhältnis
bisher überhaupt noch nicht gestanden haben , ohne schrift¬
liche Genehmigung des Oberamts eine andere als land-
oder forstwirtschaftliche Beschäftigung nicht anuehmm.

Die Genehmigung ist nur zu erteilen, sofern durch An¬
nahme einer an»ercn Arbeit das vaterländische Interesse an
der Förderung der landwirlschaftl. Erzeugung nicht beein¬
trächtigt wird.

8 6 .
Wer dem Verbote des 8 ' zuwiderhandelt, wird, sofern

nicht die bestehenden Gesetze eine schwerere Strafe androhen,
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr , beim Vorliegm mildernder
Umstände m :t Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 ^ bestraft.

Höchst-
vom

Richtpreise i
. 13 . Juli 1918

ibsr Gemüse rrnt»
bis auf weiteres.

G e m ii s e

Bohnen
Gartenerbsen
Feldcrbsen
Treibkarotten.Pariser
Geiberüben . lange ohne
Spinat
Schnittkohl und Mang
Frühmirsing
Friihweißkoht
Kohlrabi
Rhabarber
Monatrettiche , weiße un
Rettiche
Sellerie
Zwiebel mit Rohr
Kopfsalat
Blumenkohl
Gurken

Obst:
Kirschen, süße , 1 . Wahl
' Irschen , süße , 2 . Wahl
pirschen , saure (Weichsel) t . W.
Kirschen, saure (Weichsel) 2 . W
Gartenerdbeeren 1. Wahl
Gartenerdbeeren 2 . Wahl
Wald- und Monatserdbeeren
Stachelbeeren , reife
Johannisbeeren , weiße und rote
Johannisbeeren , schwarze
Heidelbeeren

Erzeug .- Großh .- Kleinh .-
prers preis preis
Pfg- Pfg- Pfg-

1 Pfund 95 110
I Pfund — 42 U8
1 Pfund 22* 30* 35*

. Kraut t Pftmd — 89 90

. Kraut1 Pmnd 35* 45* 52*
Kraut 1 Pumd 20* 25* 30*

1 Pfund 25* 30* ' 35*
) !d 1 Pfund — 30 35

1 Pfund 25* 33* 40*
1 Pfund 20* 25* 30*
1 Pfund 20* 25* 30*
1 Pfund -10* 15* 20*

i blaue 1 Bund — 12 —20 15- 24
1 Stück — 8—24 12 —30
1 Stück — 15—30 20- 35
1 Pfund 28* 36* 45*
l Stück — 8—15 12- 20
1 Stück — 40—18050- 200
t Stück — 60—10070—12«

1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund 120*
1 Pfund 30*
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund

43*
30*
SS*
3Z*
80*
49*

Gartenhimbeeren m kl . Packgn . 1 Pfund
Gartenpreßhimbeere« 1 Pfund
Waldhimbeeren 1 Pfund
Preisselbeeren 1 Pfund
Pfirsiche 1 Pfund
Aprikosen t Pfund

* Höchstpreise.

30*
40*
35*
70*
30*
35*
50*

SS*
40*
65*
48*
90*
SO*

135*
35*
37*
47*
SO*
78*
58*
SO*
60*

100
120

62*
46*
72*
52*

100*
60*

ISO*
40*
42*
52*
56*
85*
64*
56*
70*

120
14»



SormLagsgedanken.
Schritt für Schritt.

Man muß dem lieben Gott Zeit lassen, feine deutsche
Nation durch die Wüste zu führen und die Ankunft in
dem gelobten Lande abwarten.

Bismarch Juli 1892.
*

Wir sind alle auf Glauben angewiesen, wir das
ganze Volk. Gott wird uns ' nicht auf weit hinaus Licht
geben, aber doch Schritt für Schritt. Er läßt uns nicht
allein. Er macht uns voll Zuversicht, wenn wir es
ganz mit ihm wagen . Paul Wurster.

* ^
'

Ich habe gemerkt, daß Wege zu den höchsten Höhen
kreuz und guer und im Zick-Zack emporführen . Und
das ist gut . Denn müßten wir die steile Halde in senk¬
rechtem Anstieg nehmen, wir würden bald wcgmüde da-
liegen.

Vermischtes..
Wie Crailsheim im großen Vaterland berühmt wird. In

i>r? „ Straßburger Post " ist losen : Die Gemeinedekogegien
d r altfränkischen , heute zu Württemberg gehörigen , durch ihre
,
' ennale Perkehrslage zwischen Nürnberg und Stuttgart , Bad
Mergentheim und Ulm bekannten Stadt Krailsheim (beachte
g -ch die Schrcibmeisel haben zur Bekämpfung des Meiugeld-
nnnnels sehr eigenartiges Kricgsgetd in eisernen Fünf- , Zehn-
:, !>d Fünfzig-Pfennigstücken schlugen lassen . Die Prägung zeigt
einen ebenso sagenhaften wie seltsamen Vorgang aus der schweren
Mlagerungszeit , die das kleine gräflich hvhenlohische Nest im
Miller 1879 80 gegen die Reichsstädte Hall , Rothenburg und
Dinkolsbühl zu besteben hatte . Nach langwieriger Belagerung
brachen die Feinde ihre Zelte ab , zumal die Aushungerung
Hrwlsheims sich als ebenso unmöglich erwies, wie die Deutsch¬
land: im heutigen Weltkrieg . Den .Reichsstädten! wurde dawals
der Beweis für Kräilsheims unversiegbare Hamstervorräw in
nicht zu nbertreffender Deutlichkeit geliefert , indem die Knttls-
beiiner Bürgermeisterin, eine offenbar

'
ungewöhnlich kräftige Dame,

sich aus patriotischen Erwägungen entschloß , dem Feind über
die Stadtmauer hinweg denjenigen Teil ihrer Kehrseite schleier-
los zu zeigen , wo der menschliche Rücken nach unten hin seinen
anständigen Namen verliert. Dieser entscheidende Augenblick der
P - lagerüngsgcschichte ist auf jenem soeben fertiggcstelltcn Kriegs-
notgm'd sestgehalten . Die Münze zeigt auch neben dem Städt-

, Wappen das Nationalgebäck Kraiisheims , einen sogenannten
..Haarrissen "

, der in seiner Form ( ähnlich einer liegenden Drei)
nichts anderes ist als eine Abbildung jenes Körperteils — gc-
wisse -maßen im Querschnitt. Das gelungene Geldstück wird,
namentlich in seinem größeren Exemplar , dem Fünfziger , von
Sammlern und Liebhabern solcher Kriegs -Merkwürdigkeiten sicher
begehrt werden.

,,Heil dir im Siegerkranz " im „französischen " Elsaß . In
französischen Blättern liest inan manchmal stark gefärbte Be¬
richte aus dem von den Franzosen besetzten klemm Zipfer des
Obereksaß . Hierzu sei als heiteres Gegenstück wiedergegebm, was
von einem aus langer Haft in Frankreich nach dem ' Elsaß
zurückgekehrter Elsässer in der Elsaß- Lothringischen Scbuizeitnng
erzählt wird : Am 14 . Juli 1915 wurde , wie in allen Orten
des besetzten Grmzaebiets . aucb in Dammcrkirck eine vatriotitÄe

ckchü
" eier abgehaLm . Die Musik spielte die Marseillaise^ und

dw Kinder sangen den Text dazu . Da anch einige «Mische
Qsfizere bei der Feier auwelend waren , würbe soforMauch
iLe englische Naüonalhmrmc gespielt , die bekanntlich die Äciche
Melodie hat wie unser „Heil dir im Siegerkranz "

. Die Kinder
'

utztm , lächelten, stießen sich mir den Ellbogen an , und plötzlich
t rnrste ans hundert Kindcrkehle» durch den Saal : „Fühl in des
Thrones Glanz" usw . bis „Heil , Kaiser, dir !" Das haben
unsere Dammcrkircher Buben und Maidle gut gemacht , fügt
der Erzähler scherzend hinzu. Wir werden sicher einander rasch
wicdar verstehen , wenn wir uns miedersindcn , wir Elsässer Lehrer
und Kinder.

Eine Märchmdickterin. In Steglitz bei Berlin ist Paula
Dehmel als ein Opfer der Grippe , 55 Jahre alt , gestorben.
Mit ihrem Manne Richard Dehmels zusammen hat

'
sie das

in allen Kinderstuben beliebte Kinderbuch Fitzebutze herans-
gcgebsn,. dessen übermütig frohe Berse nicht nur die Kleinen,
sondern anch viele Erwachsene zu Freunden gewonnen haben . Noch
mehr Erfolg hatte das von ihr allein verfaßte Kinderbuch
Rnmnumpel, und anch Das grüne Haus hat den Name» seiner
Dichterin in weite Kreise getragen. Erstaunlich und bcwundern-
wert ist , wie es Paula Dehmel in all ihren Märchmschöpstmgm
einigen ist , den echten, frohen Kinderton mit ab seiner un-
ewnßten Lebensfreude zu treffen, ihr , die fei ! frühester Jugend

leiderd, von jeher dazu verurteilt war , sich Schonung aus-
zuerlegcn und allzu geräuschvollen Freuden fernzubleibm. Eine
gütige mütterliche Frau , frühzeitig abgeklärt und durch ihr
Leiden gereift , war Paula Dehmel . Ihre schmerzlichen Er¬
innerungen — und sie hatte deren genug — vermochten nicht,
sie mit Bitterkeit zu erfüllen. Mit festen , wenn auch leiser.
Schritten ist sie durch das Leben gegangen , das ihr so viel
Schweres gebracht , bis der Tod sie jetzt von ihren Leiden erlöst
hat.

Eine Viertelmillion erschwindelt . Der Bureangehilfe Ko¬
walski und der Korrespondent Haasch benützten ihre Stellung in
der Allgem . Elektrizitäts - Gesellschaft in Berlin zu einem umfang¬
reichen Betrug . Haasch legte sich in verschiedenen Städten Post¬
scheckkonten unter dem Namen von Rechtsanwälten an und
Kowalski stellte mittels der ihm zugänglichen Geschüftsstempcl
Anweisungen an diese „Rechtsanwälte" für angeblich geführte
Prozesse im Betrag von zusammen über 250009 Mb. aus , die
Haasch erhob . Das Geld wurde größtenteils verjubett. _

Des AHrMtzlKemcht
WTB . Berlin , 12. Juli abends . ^Amtlich . ) Oerio

liche Kämpfe südwestlich Bailleul und ans drm Westufer
der Avre.
Der Reichskanzler über die belgische Frage.

WTB . Brrlm, l2 . Juli , (Amtlich ) lieber die Aus¬
führungen, die ver Reichskanzler heute vor dem Haupwus
schuß über die belgische Frage gemacht hat , sind in der
Oeffentlichkeit Darstellungen verbreitet worden, ie Mißoer-
stänvnisse Hervorrufen könnten . Wir geben daher nach
stehei d drn in Betracht kommenden Teil der Ka zlerrede aus
führüch wieder . A,-knüpfend an >eme gestrigen Darstellun

< gen hat der Reichskanzler cursgeiührt : Was die Zukunft
! Belgiens anb .' trifft , so bedeuten , m e ich geston spvn lagre.
I die Okkupation und der gegenwärtige Besitz B lmens

nur, daß wir '
ein Faustpfand für die künftigen Verhand¬

lungen haben. Im Begriff des Faustpfandes liegt es,
daß man das , was man als Pfa- d in Händen hat, nicht
behalten will, wenn die Verhandlungen m einem günstigen
Resultat geführt haben. Wir beabsichtigen nicht, Belgien
in irgend einer Form zu behalten . Wir wünschen genau
so wie ich schon am 24 . Februar gesagt habe, daß das
nach dem Kriege wiedererstandene Belgien als selbständiges
Staarswesen, keinem als Vasallen unterworfen , mit uns
in guten freundschaftlichen Verhältnissen lebe . Das ist der
Standpunkt, den ich zu dem belg . Problem von Anfang an
eingenommen habe und auch heute noch einnehme . Meine
Herren ! Liese Seite meiner Politik steht auch durchaus
im Zusammenhang mir den allgemeinen Richtlinien, die
ich Ihnen gestern dargelegt habe . Wir führen den Krieg
als Verteidigungskrieg . Weil wir ihn als Verteidigungs¬
krieg führen, weil uns von Anfang an jede imperialistische
ffde auf Weltherrschaft gerichtete Tendenz ferngelegen hat,
darum werden auch unsere Friedensziele dem entsprechen.
Was wir wollen , das ist die Unversehrtheit unseres Terri¬
toriums , daS ist , freie Luft für die Entwickelung unseres
Volkes , insbesondere auf dem wirtschaftlichen Gebiete, das
ist natürlich auch die notwendige Sicherheit für künftige
schwierige Verhältnisse. Das gilt vollkommmen auch für
den Standpunkt, den ich Belgien gegenüber einnehme . Wie
sich dieser Standpunkt aber im einzelnen sestlegen läßt,
da "- hängt von den künftigen Verhandlungen ab. Darüber
kann ich jetzt keine bindenden Erklärungen abgeben . Ich
muß mich damit begnügen diese allgemein maßgebenden
Richtlinien hier nochmals ausdrücklich sestgeftellt zu haben.
Und w glaube ich doch , an Sie jetzt die Bitte richten zu
dm fen : Helfen auch Sie mit, daß wir im Innern die Ein¬
heitsfront Hallen , die so überaus wichtig ist für unsere
Prüder draußen im Felde. Helfen Sie alle zusammen mit.
daß wir die schwere Zeit des Krieges, den wir zu führen
gezwungen sind, solange wir ihn führen müssen, bis zum
ehrenvollen Ende bestehen.

WTB. Berlin, 12 . Juli . Die „ Germania ' schreibt:
Di ^ Erklärungen des Grafen Hertling über Belgien
gehen viel weiter als alles , was bisher über diese bedeu¬
tendste aller durch den Krieg aufgeworfenen Fragen gesagt
worden ist . Die innere Lage kann jetzt als entspannt gel¬
ten und es wäre zu wünschen, daß die Erklärungen des
Grafen Hertlmg über Belgien auch die außenpolitischeDis¬
kussion beeinflussen würden.

Mutmaßliches Wetter.
Für Sonntag und Montag ist unbeständiges , zeit»

wellig gewittriges , wenn auch in der Hauptsache trockenÄlj
und warmes Wetter zu erwarten. ^

7 ruck - «"tt : . . RtekerlLeq Buchdrnllerei Attevttelg
stn - Re S -vriftleitung veranlwoitlich: LudwigLauk

Pfalzgrafenweiler.

Langholz Verkauf-
Aus dem Germindewola Gäbelesimrkel

kommen am nächsten

Montag » den 15 . ds . Mts . , vorm . 11 Ahr
im Rathaus 207 Lt . Langhotz I—VI Kl »sse mir ! L2 Festmeter
im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf

Gemeinderat.

Alte« steig.
»» « i

MUMM
in verschiedenen G ötzen rm- I
fielst:

A) . Beeri.

öbelfchreiner
Wegen Heiral meines Mädchen

suche ich füc den 15 . Juli ein
sauberes, ehrliches und ordentliches

finden sofort Stellung. Junge Leute finden Gelegenheit zu besserer,
Ruebildung . !

Beseufeld.

GmMABerAeigttW.
Frau Christine Berge « Witwe hier bringt am

Donnerstag , den 25 . Juli 1918 , nachm. 2 Uhr
aus dem hiesige t RathauS folgende Grundstücke zur Versteigerung:

Parz. Nr,, 291 80 s 8l qm Wald im Urnagolderberg
327 169 . 27 , , Hasengrund
407/2 63 , 67 » , „ Eichen
826
«37

103 . 27 „ » Ob den Aeckern
152 „ 14 » „ daselbst

kt „ 257 149 . 96 Waide in den Birken.
.Kaufsliebhaber sind eingeladen.
. en 11 . Juli 1918.

für meinen klemen Privalhaushalt
Frau Zahnarzt Weidner,

Möbelfabrik Augsburg . / Wndbad, sma Kart RAH.
. . .

M Mirage in Mer Sode , üis üei E ror Medvüvg Mk Sie

IX. Mkrlik Xrieimiil1

eillüerskN UorSso , vergüten vir vom LiorsdlMgeisg die rmv ereteo M
Mgetsg

1 - Ol ^ B vr
b b2 0

8 kmk> 6 ominam 1it 6 Hord
6ar ! XVeil L 6ie.

Horb n. ?08l86keoIr-Xon1o LtuttZurt 2267.Telefon ftlr . 78

Ratsschreiber Müller.

IclsMiMiiWMi.
Die Oelsabrik vo« Aug. Reichert

L Cie. in Nagold
übernimmt Mohn- , Reps- , und Leinsaat von Selbsterzeugern
zum Schlagen im Lohn, in den von der Behörde erlaubten
Mengen gegen Erlaubnisschein.

Vermöge unserer vorzüglichen Fabrikationseinrichtunge :.
sind wir in der Lage eine gute Ausbeute und eine "ute -halt¬
bare Qualität in Speiseöl bei mäßiger Berechnung zusichern
zu können.

Voraussichtlich wird es wenigstens in den Hauptanlie¬
ferungsmonaten Augush September , bei genügender Beteiligung
möglich sein einige Raffinationen Speiserüböl zu machen,
dessen ausgezeichnete Qualität und Eignung zu Salat -, Koch-
und Backzwecken in den letzten Fahren allgemeine Anerken¬
nung gefunden hat.

Oelsamen werden in der Zeit von vorm. 8—12 u.
nachm. 2—5 Uhr angenommen , bei größeren Entfernun¬
gen ist Bahnversand zu empfehlen.



Alteosteiß.

Frisch eingetroffen:

Pudding -Pulver
mit Mandeln und Vanille

Nährm a-Creme -Speist
mit Erd beer

Dr . Stratzmann ^s TorLen-Pulver
Backpulver:

Oetker , Sinner , Sieger , Vanillin -Zucker,
Vanillin -Pulver
Backpulver

mit Vanille , Mandeln , Citrone
Eispar -Puiver

fst. gelb Nackpu ver
Pfannkuchen -Pulver

Marmelade und Honig -Pulver
Natron

extra feines , doppelt Kohlensäure«
Germania -Emmach -T -Metten

in Köllen
Dr . Oetkers Einmach -Hulfe

(Salixyl Ersah)
Breuers Original -Saliryl-

Pergamentpapier
fst. iS. weist Salicyl - Pergament

Ersatz- Papier in Köllen
Flaschenkorke

echte und imitirte in diversen Grützen
Schwefelschnitten gelb u. braun

» ltensteig.

Frisch eingetroffsn:

Maggi 's Suppenwürze -

^leischbrühwürfel
Vollmer s dop p - lkohlensanres

Natron
Pfannkuchsnpulver

Sieger

Backpulver
Bieger

Dr . Getker 's Backpulver
„ „ Linmachhülfe

Vanille u . Vanillin -Zucker
SalizylPergamentpapier

Weinessig fst.
zfach Lssigsprit !

Doppelesiig
Tchelsenf !

ferner habe noch Vo'. ra : in !

Gewürzen aller Art ,
W . Beeri . !

Be : neck

Iz . PchlM!
von der Rolle

ist wieder zu haben
sowie

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die traurige Nachricht mit,
daß unser lieber hoffnungsvoller Sohn , unser her¬
zensguter unvergeßlicher Bruder , Schwager und
Onkel

Johannes Werk
Kriegsfreiwilliger im Inf -Regt . LSV.

unerwartet rasch im Alter von 27 Jahren im
Lazarett in Hamburg gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen

der Vater:

Zoh. Welk , Stadtschultheiß,
die Mutter:

Marie Welk , geb . Steck
rrsbst den Geschwistern.

Beerdigung findet Montag mittag um 2 Uhr
in Berneck statt.

und billigeres Packpapier
in

Is. Pergament-

Pergamen

M
mpstehlt dre

» -
l

Am 1 . Aug.

em brave- , jüngeres. M/MMMMMMG '/
Kat ü-n erunäl -g-nü - aVor !-!!. <laL M
öle ru pressenüen drückte tOd -t. '
Leeren , N- -tc>Hew , Nkll -n UV .)
nlcg- nü - m,t N - I- li In v - rükrunz
koinwen . O - c- u- er ?Ib! - Ick, ü- L //^
<Ia - -c>n-t n>e» r b -obscklencle /
V- rtkcnen Iciner , cucki-Ltle . von
Kscto lelbrel u-v . -ovle ouck jccte ^
Le- ckrnaüi , celnIcLckII ^uNL - uv - -- A

I-vetr lmil vorreüanelnsalr ) 1̂ .12 . SV ^

V. Veen
Lllsurteig.

Pfalzgr afeuweiier.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und beim Hinscheiden meiner gelieb¬
ten Gattin u . treubesorgten Murter

ChristineDieterle
geb . Katz

besonders für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Krumm, den

erhebenden Gesang des Herrn Lehrers Bauer mit seinen
Schülern, den vielen Blumenspendsn und die überaus große
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

r

Tanz - und
Anstandsunterricht.

Verehrte Damen
die sich beteiligen wollen, wer¬
den freundlichst ersucht sich im
Gasthaus zur Gchwane
in Altensteig anzumeloen , wo
Näheres zu erfahren ist.

Achtungsvollst

Bernhard,
Jnstikutstanzlehrer.

Aichelberg.
Zirka 1 Ztr.

Ztchkltemn
sucht zu kaufen

Frey , z . Sonne.

'

Gleise , Kippwagen.
Lokomotive«

kaufe » stets gegensofortige
Barzahlung in beliebigen
Mengen
Gebrüder Eichelgrün

Glraßburg i. Ms.

zu einzelner Frau , das Kochen und
Haushaltung erlernen könnte , wegen ^
Heirat des seitherigen Mädchens.

Stuttgart,
Hoheuheiruerstr. S part

Kirchliche Nachrichten«
7 . Gönnt . « Dreikf . , 14. Juli,

Eo. Gottesdienst in der Kirche um!
VrlO Uhr . Lieder : 353, 345 . !
Darauf Kindergottesdienst in der,
Kirche . Um V -,2 Uhr Christen¬
lehre, Söhne . !

Donnerstag, 18 . Juli , Betstunde,
im Jugendheim . i

Gemeinschaft Jugendheim . !
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung.

Sprandel . i

Methodiftengerueiude « !
Sonntag , den 14 . Jnli ^

Vormitt . f^ lO Uhr Predigt
vorm, ^ / . Il Uhr Sonntagsschule

nachm . 2 Uhr Jünglingsoerein
abends 8 Uhr Predigt

Mittwoch , de« 17 . Juli
abds. Uhr Gebetsoersammlung.

Leser dieses Blattes
Gedenket

» Eurer Dankesschuld für unsere Helden- L Z
r hafte« Kriegsbeschädigte » !

*

I Gebt reichlich zur

Mnim

Mkvstkig

^agäMttvllkil
i ».

?gtrgllknjlül 86 ll
^sgäWlvgr

kmpllkdtt
V veeri.

I _ tz

Landaufenthalt
sucht besch . Fräulein füc ca. 14
Tage um sich von einer überstan¬
denen Krankheit zu erholen . Ange¬
bot mü Preis bei voller Verpfle¬
gung erbittet H Deuuig , Stutt¬
gart , Ltstftr. 41.

Papiergeld-
Taschen

empfiehlt in große : Auswahl die

! W . Rieker '
sche Buchh.
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